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Sapre. Siaturltcp panbelt eS ftcfi barum, ben nötigen Slbfag
für bie 2500 eleftrifchert Campen zu erhalten, beren eS be»

barf, um bie Soften p beden.

Slcltrijifat mtb Sfpiefjluuft. ®iefer ®age rourbe auf
bem ©cpießplag in fjrauenfelb eine Don 3ngenteuer SJlantel
in SGBinîerttjur erfunbene unb bon g. SJlartini unb (Sie. in
g-xauenfeib erfiellte <Sd)iefefct)eibe probiert, rnelcEje bie SBarner
unb 3»ger übetflüffig madjt. Surd) eine eleftrifcpe 23or=

ricptung roirb bie 2age beS ©cpuffeS auf einem neben bem

©cpügen bifinblicfjen ©cpeibenbiib angebeutet unb burcf) einen
SontroE » Slpparat roirb gleichzeitig aucp baS ©cpiegrefultat
notiert.

6in bcbcutenbcr gforlftprilt in ber eleltrifipen 23e=

leuiptung. (Sorrefponbenj.) Unter biefem Sütel bringen ©ie
in Dorlegter Stummer bie SJlitteilung, baß Don Slteroerip in
Serltn eine eltftrifcïje Campe fonftruiert morben fei, Der»

mittelft toelcper eS nun möglich fei, bie ©lüplampe burcp bas
öfonomifcpe unb fcpönere Sogenlicpt p erfegen.

hierauf erlaube td) mir, baranf aufmerffam p machen,
bag eine bezügliche ©tfinbung bereits früher fcpon ans ber

eleftrotecpnifcperi Sföerfftäite beS fprn. § e r tn a n n S3äurIin
in Slat bürg petDorgegangen ift. Sie betreffenbe Santpe mürbe
im Sbejember 1894 unter Str. 10482 für bie ©cproeiz paten»
tiert unb bas patent and) für S)eutfd)lanb nnb übrige Staaten
angemelbet.

$ie roieberpolten Serfucpe, melcpen ber Untergeidfnete bei-
toopnte, haben bie überrafcpenbftert Stcfultate nnb bie beften
S3emeife ber CebetiSfäpigfeit ber neuen ©ifinbung geliefert.

©pegieE madien mir auf folgenbe Storpge ber Campe,
bie übrigens in feber ©ri'ge geliefert merben fann, aufmerffam:

1. Sie Campe brennt abfolut ruhig;
2. Site CichtauSflraplung ift nad) aUen Diidjtungen gleich»

mäffig unb bejm. qleid) ftarf;
3. Surd) eine fletne 23orrid)tung fann üerhinbert merben,

bag bie 2id)tftral)len bireft ins Singe gelangen, roo»

burcp ba§ unangenehme Sflenben Dermieben roirb;
4. ®er SJlcdpaniSmuS ift einfadj, überaus folib unb gegen

äugere ©irpffe boEftänbig gefepügt.
5. Sie Ctcptftärfe fann beliebig Deränbert merben;
6. Ser ißreiS ber Campe ift fehr niebrig ur.b ihre 23e»

bienung äugerft einfach;
7. Ser ©trotrüerbrauch ift geringer als ber einer 16»

fergigen ©lüplampe, mäljrenb bie 2td)tauSbeute 5 bis
6 mal größer ift. SJtit anbern SBorten : bie neue
33ogenIampe „Drion" brennt je che mal
heller als eine 16 îerpge ® l ü p I a m p e,
bei meniaer SraftDerbraudi. SJtan fann alfo
minbiftenS 60% an S3etriebSfraft unb fomit hebentenb

an Sin läge» nnb SfetriehSfapital erfparen.
3n fchon beftepenbe ©lüplicptanlagen lägt fid) bie neue

S3ogenlampe mit Ceidjtigfeit anbringen unb fie p a g t
überall ba, roo bisher ®Iühlampen Dermenbet p merben
pflegten, atfo nid)t nur in groge Stäume ober im freien,
fonbern im SBopnztmmer, im Sînreau, in ber SBerfftatt, über»
haupt in je ber beliebigen Cofalität.

SBelcp heiDorragenben Slnteil biefe epodjemachenbe ©r»
finbung an ber pfünftigen ©ntroidlnng ber eleftrifchen S3e=

Ieud)tungSeinrid-,tungen nehmen unb melcpe llmgeftaltnngen
biefUbe in ber SeleucptungStecpniE überhaupt pr §olge haben
toirb, ift ganz unabfehbar.

SBenn bis fegt bie Slmigfeit etmaS prüdgehalten mürbe,
fo gefd)ah eS beShalb, med bie ermeiterten baulidjen unb
mafchineflen ©inrichtungen pr Surcpfüprnng einer rationeEen
fÇabrifation beS SlrtifelS noch nicht PoEenbet maren. kleinere
Stufträge finb unferes SBiffenS übrigens bereits ausgeführt
morben.

Stach bem ©efagten roirb ber g-aepmann fofort erfennen,
melcpe S3ebeutung ber ©rfinbung pfommt unb melcpe S3or»

teile biefelbe für bas praftifepe Ceben in ©efolge haben
mirb. E. M.

©leltrifdje Dmuibuffc foEen bemnädift in Conbon ein»

geführt merben. Ser erfte praftifche 93etfud) roirb auf ber
©trede Dom CiDerpooler Sahnhof nad) £>ammerfmitp ftatt»
finben.

Serfästcöeneö.

Sie ©olbntitten iut 3öaUi§. 23ort einem Ingenieur
erhält bie „St 3 3'" folgenbe SJt'lteilungen : SJtit einem
gemiffen SJtifetrauen Dort man Don ben ©olbminen in ®onbo
(.fît. SBaEiS) reben. SJtan begroetfelt überhaupt, baß eS

möglich fei, ®o!t> in ber ©cproeiz abpöauen, aber bie

Stefnltate, bie gegenroärtig mit ben mobernften SJÎafdjinen
gemacht merben, bemeifen baS ©egenteil. Sie frühern
Snpaber ber ftonjeffion haben mit Derfdjiebenem ©rfolg
gearbeitet, aber eS ift ein Sßunber, bag bie ©rgebniff: noch

fo gut maren, roeit bloS mit ben uralten ©teinmüplen
gearbeitet mürbe, roelche bloS brei Sonnen im Sage mahlen
fonnten. Sie neue ©efeflfehaft befigt fegt aber oier ©tampf»
baiterien (Don je 5 ©tampfern), melcpe 60 Sonnen in 24
©tauben Derarbeiten unb roenn baS ©:z bloS burchfchnittlich
8 bis 12 ©ramm bie ®onne halt, fo ift ein anftänbiger
©rtrag ju ermarten, raus burd) bie jegigen Slerfmhe fdion
giemlich beroiefen ift. Sie Soften beS SlbbauS fteüen ftcb

auf etroa 18 ffr. per Sonne.
®ie Soupffion begieht ftch auf acht berfchiebene Cager,

Don roelchen jegt nur brei bearbeitet merben. SBenn aüe
biefe Cager in Singriff genommen finb, fann ein Diel

größeres ©uar.tum ©rg probugiert merben als eS fegt ber

3-aE ift, fo bag bie Slftionäre, roeldje fchon beinahe 3
SJtiEionen granfen gemagt haben, in furpr 3ät einen

©rtrag ermarten bürfen. ®aS märe auch beSmegen Dor»

teilhaft, meil fid) in ber ©djtoeig einige ©olblager finben,
bereu SluSbeutung mit ben neuen ©hftemen rentieren mürbe.
©S ift feljr intereffant, bie SKinen unb SJiafcgineu anpfehen ;

man glaubt fid) in auftralifdje SJiinenfelber Detfcgt.

©fhuiu^fpufurrettä. Slamentlidj in ©t. ©alîifdjen Canben

ift es fchon roieberholt Dorgefommen, bag pm ©pempel
SJîalerarbeiten, unb gmar auch folche an ©emeinbebauten,
an „malpnbe" Sluelänber, bie nid)tS Derfteuern unb nichts
abhertfehen häfen, Dergeben morben finb. SBir fennen fogar
einen gaü, roo hauptfächlich ein ©eiftlicher eS mar, ber baS

3nteilen einer grögeren Slnftreicgarbeit an folche Ceute

burdjpbrücfen rougte. Unb roarnm? ©ingtg aus bem ©runbe,
meil bie betrtffenben eS anS bem ff Derftanben hatten, bie

flatteurs ju fpielen; auch mußten fie fid) ein fuperfrommeS
Sltr p geben. Slun fdjeint es, bag unfern Ceuten aEmählig
auch mit SSepg auf biefeS ungerechte ®reiben bie Slugen
aufgehen, ©in jüngft in einem ®oggenburger 33latte er»

fchieneneS, „oeiflnemet" faipeifeh gehaltenes Snferat lägt
uns menigftenS p biefer Skrmutung Eommeu. ®aSfelbe
lautet Dom „erften bis pm legten" SSerfe alfo:

„Sin unterzeichneter ©letle ift eine SJtalerarbeit p Der»

geben. @S roirb mehr auf biEtgen SJSreiS, als auf folibe
SUrbeit gefehen ; beSpalö merben fteuerfreie burdjroanbernbe
®htoler bcDorpgt."

©inen aufferorbentltcf) banerpaften Steinberhanb für
©chornfteine, ©äulett, Sogen, Sniper, Slöänbe u. f. di.

pat fich SB. S3orgolte fepügen laffen. ®ie einzelnen ©leine
finb berartig mit 3apfen Derfepen, bag fie zufammengefügt
einen 33erbanb bilbett, ber gänzlid) unlösbar zu fein fepeint-

Um baS 3ufammenhaften ber einzelnen SCeile nod) 5"
erhöhen, ift jeber ©tein mit fjugen Derfepen, bie mit ©ement

ober Salf auSgefüEt merben. ®iefer neue S3erbanb biirfte
roopl ber praftifepfte fein, ber bis fegt erfunben ift unb, falté
fiep bie ^erfteEungSfoften ber ©teine niept zu Pocp fteEen

foEten, balb eine roeit Derbreitete Slnmenbung finben. (SJlii*

geteilt Dom S3atent= unb tebpnifcpen Sureau Don Slicparb

CüberS in ©örlig.)
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Jahre, Naturlich Handell es sich darum, den nötigen Absatz

für die 2500 elektrischen Lampen zu erhalten, deren es be-

darf, nm die Kosten zu decken.

Elektrizität und Schießkunst. Dieser Tage wurde auf
dem Schießplatz in Frauenfeld eine von Jngeuieuer Mantel
in Winterthnr erfundene und von F. Martini und Cie. in
Fiauenfeld erstellte Schießscheibe probiert, welche die Warner
und Zeiger überflüssig macht. Durch eine elektrische Vor-
richtung wird die Lage des Schusses aus einem neben dem

Schützen befindlichen Scheibenbild angedeutet und durch einen
Konlroll - Apparat wird gleichzeitig auch das Schießresultat
notiert.

Ein bedeutender Fortschritt in der elektrischen Be-
leuchtung. (Korrespondenz.) Unter diesem Titel bringen Sie
in vorletzter Nummer die Mitteilung, daß von Niewerth in
Berlin eine elektrische Lampe konstruiert worden sei, ver-
mittelst welcher es nun möglich sei, die Glühlampe durch das
ökonomische und schönere Bogenlichi zu ersetzen.

Hierauf erlaube ich mir, darauf aufmerksam zu machen,
daß eine bezügliche Erfindung bereits früher schon aus der
elektrotechnischen Werkstücke des Hrn. Hermann Bau r lin
in Aar bürg hervorgegangen ist. Die betreffende Lampe wurde
im Dezember 1894 unter Nr. 10482 für die Schweiz Paten-
tiert und das Parent auch für Deutschland und übrige Staaten
angemeldet.

Die wiederHollen Versuche, welchen der Unterzeichnete bei-

wohnte, haben die überraschendsten Resultate und die besten

Beweise der Lebensfähigkeit der neuen Erfindung geliefert.
Speziell machen wir auf folgende Vorzüge der Lampe,

die übrigens in jeder Größe geliefert werden kann, aufmerksam:
1. Die Lampe brennt absolut ruhig;
2. Die Licktausstrahlnug ist nach allen Richtungen gleich-

massig und bezw. gleich stark;
3. Durch eine kleine Vorrichtung kann verhindert werden,

daß die Lichtstrahlen direkt ins Auge gelangen, wo-
durch das unangenehme Blenden vermieden wird;

4. Der Mechanismus ist einfach, überaus solid und gegen
äußere Eir flösse vollständig geschützt.

5. Die Lichtstärke kann beliebig verändert werden;
6. Der Preis der Lampe ist sehr niedrig und ihre Be-

dienung äußerst einfach;
7. Der Stromverbrauch ist geringer als der einer 16-

kerzigen Glühlampe, während die Lichtausbeute 5 bis
6 mal größer ist. Mit andern Worten: die neue
Bogenlampe „Orion" brennt sechs mal
Heller als eine 16-kerzige Glühlampe,
bei weniaer Kraflverbrauch, Man kann also

miàstms 60°/g an Betriebskraft und somit bedeutend

an Anlage- und Betriebskapital ersparen.
In schon bestehende Glühlichtanlagen läßt sich die neue

Bogenlampe mit Leichtigkeit anbringen und sie paßt
überall da, wo bisher Glühlampen verwendet zu werden
pflegten, also nicht nur in große Räume oder im Freien,
sondern im Wohnzimmer, im Bureau, in der Werkstatt, über-
Haupt in jeder beliebigen Lokalität.

Welch heivorragenden Anteil diese epochemachende Er-
findung an der zukünftigen Entwicklung der elektrischen Be-
leuchtungseinrichtungen nehmen und welche Umgestaltungen
dies-lbe in der Beleuchtungstechnik überhaupt zur Folge haben
wird, ist ganz unabsehbar.

Wenn bis jetzt die Neuigkeit etwas zurückgehalten wurde,
so geschah es deshalb, weil die erweiterten baulichen und
maschinellen Einrichtungen zur Durchführung einer rationellen
Fabrikation des Artikels noch nicht vollendet waren. Kleinere
Aufträge sind unseres Wissens übrigens bereits ausgeführt
worden.

Nach dem Gesagten wird der Fachmann sofort erkennen,
welche Bedeutung der Erfindung zukommt und welche Vor-
teile dieselbe für das praktische Leben in Gefolge haben
wird. L. N.

Elektrische Omnibusse sollen demnächst in London ein-
geführt weiden. Der erste praktische Versuch wird auf der
Strecke vom Liverpooler Bahnhof nach Hammersmith statt-
finden.

Verschiedenes.

Die Goldminen im Wallis. Von einem Ingenieur
erhält die „N Z Z" folgende Mitteilungen: Mit einem
gewissen Mißtrauen yört man von den Goldminen in Gondo
(Kt. Wallis) reden. Man bezweifelt überhaupt, daß es

möglich sei, Gold in der Schweiz abzubauen, aber die

Resultate, die gegenwärtig mit den modernsten Maschinen
gemacht werden, beweisen das Gegenteil. Die frühern
Inhaber der Konzession haben mit verschiedenem Erfolg
gearbeitet, aber es ist ein Wunder, daß die Ergebnisse noch
so gut waren, weil blos mit den uralten Steinmühlen
gearbeitet wurde, welche blos drei Tonnen im Tage mahlen
konnten. Die neue Gesellschaft besitzt jetzt aber vier Stampf-
backerien (von je 5 Stampfern), welche 60 Tonnen in 24
Stunden verarbeiten und wenn das E:z blos durchschnittlich
8 bis 12 Gramm die Tonne hält, so ist ein anständiger
Ertrag zu erwarten, was durch die jetzigen Versuche schon

ziemlich bewiesen ist. Die Kosten des Abbaus stellen sich

auf etwa 18 Fr. per Tonne.
Die Konzession bezieht sich auf acht verschiedene Lager,

von welchen jetzr nur drei bearbeitet werden. Wenn alle
diese Lager in Angriff genommen sind, kann ein viel
größeres Quantum Erz produziert werden als es jetzt der

Fall ist, so daß die Aktionäre, welche schon beinahe 3
Millionen Franken gewagt haben, in kurzer Zeit einen

Ertrag erwarten dürfen. Das wäre auch deswegen vor-
teilhaft, weil sich in der Schweiz einige Goldlager finden,
deren Ausbeutung mit den neuen Systemen rentieren würde.
Es ist sehr interessant, die Minen und Maschinen anzusehen;
man glaubt sich in australische Minenfelder versetzt.

Schmußkonkurrenz. Namentlich in St. Gallischen Landen
ist es schon wiederholt vorgekommen, daß zum Exempel
Malerarbeiten, und zwar auch solche an Gemeindebauten,
an „walzende" Ausländer, die nichts versteuern und nichts
abherrschen helfen, vergeben worden sind. Wir kennen sogar
einen Fall, wo hauptsächlich ein Geistlicher es war, der das

Zuteilen einer größeren Anstreicharbeit an solche Leute
durchzudrücken wußre. Und warum? Einzig aus dem Grunde,
weil die belreffenden es aus dem ff verstanden hatten, die

Flatteurs zu spielen; auch wußten sie sich ein superfrommes
Air zu geben. Nun scheint es, daß unsern Leuten allmählig
auch mit Bezug auf dieses ungerechte Treiben die Augen
aufgehen. Ein jüngst in einem Toggenburger Blatte er-

schienenes, „verflnemet" saiyrisch gehaltenes Inserat läßt
uns wenigstens zu dieser Vermutung kommen. Dasselbe
lautet vom „ersten bis zum letzten" Verse also:

„An unterzeichneter Stelle ist eine Malerarbeit zu ver-
geben. Es wird mehr auf billigen Preis, als auf solide
Arbeit gesehen; deshalb werden steuerfreie durchwandernde
Tyroler bevorzugt."

Einen außerordentlich dauerhaften Steinverband für
Schornsteine, Säulen. Bogen, Dächer, Wände u. f. w.

hat sich W. Borgolte schützen lassen. Die einzelnen Steine
sind derartig mit Zapfen versehen, daß sie zusammengefügt
einen Verband bilden, der gänzlich unlösbar zu sein scheinr.

Um das Zusammenhaften der einzelnen Teile noch zu

erhöhen, ist jeder Stein mit Fugen versehen, die mit Cement

oder Kalk ausgefüllt werden. Dieser neue Verband dürfte

wohl der praktischste sein, der bis jetzt erfunden ist und, falls
sich die Herstellungskosten der Steine nicht zu hoch stellen

sollten, bald eine weit verbreitete Anwendung finden. (Mn-
geteilt vom Patent- und technischen Bureau von Richard
Lüders in Görlitz.)
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